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im Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition n
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg. l

Die für den CTeonxiter beſtinnnten Mttthellungen, Sendungen bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers

in bei Schwetſchke) zu richtenNr. 236. Halle, Donnerstag den 9. October 1845. n
T Hierzu eine Beilage.l S e 2 c n n n -nncccccc—Deutſchland. 1057 Thlr. 23 Sgr. Dies ſind die Liebesgaben, welche

Beellin, d. 7. Oct. Se. Maj. der König haben geruht: außerhalb der Gemeinde gezeichnet worden ſind. Außerdem 0
Dem koöönigl. baieriſchen Feldzeugmeiſter und General-Adju- hat der Magiſtrat 300 Thlr. jährlich auf 3 Jahre der jun-

er tanten Grafen Pappenheim den Schwarzen Adler-Orden gen chriſt-katholiſchen Gemeinde bewilligt; letztere wird da
zu verleihen. her mit dieſen und den von ihr noch beſonders aufzubrin-Se. Excellenz der General- Lieutenant und Kommandeur genden Mitteln ihren Haushalt jetzt ordnen.

ite des Kadetten-Korps, von Below Il., iſt aus der Rhein- Breslau, den 3. Octor. Beide Zeitungen theilten ge
ſen provinz, und Se. Excellenz der kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche ſtern einen Bericht über den erſten chriſt katholiſchen Gottes-
ber Geheime Rath und Mitglied des Reichsraths, Fuürſt Drucki- dienſt zu Jerſchendorf bei Neumarkt mit, welcher in mehr-
en. Lubecki, von Hannover hier angekommen. facher Hinſicht die großte Beachtung verdient. Jn dieſem

Dorfe ſind nämlich nicht nur die roömiſch-katholiſchen, ſon m
Es wird verſichert, daß die Ernennung des Generals dern auch die evangeliſchen Bewohner zum Chriſt-Katholicks-

ken v. Radowitz zum Geſandten in Wien nahe bevorſtehe. Die- mus uübergetreten, und waren nun der Ueberzeugung daß l
ſer Diplomat erfreut ſich bekanntlich des Allerhöchſten Zu- unter ſolchen Umſtänden der Gebrauch der ihnen ſchon frü
trauens in bedeutendem Grade, ſo daß das Gerücht viel her als Eigenthum uübergebenen, bisher aber, weil die

77 Wahrſcheinlichkeit für ſich hat. Dieſe Beſetzung des wichti- Jerſchendorfer in ein benachbartes Kirchſpiel eingepfarrt wa-
ſich gen Poſtens in Wien läßt vorausſehen, daß in dem Ver ren, unbenutzt gebliebenen Kirche gar keinem Zweifel unter
bſt hältniſſe beider Höfe zu einander keine Aenderung eintreten liege. Demnach wurden auch alle Vorbereitungen zur Ab- t
ter wird. haltung des Gottesdienſtes in jenem Gebäude getroffen alsaß Potsdam, d. 5. October. Der hieſigen chriſtkatho- plotzlich der Kreis Landrath mit etlichen Gendarmen erſcheint,
er. liſchen Gemeinde iſt ein Lokal zur Abhaltung des heutigen und trotz der Proteſtationen von Seiten der Geſammtgemeinde
te, Sonntags Gottesdienſtes in dem großen Johnſchen Hauſe den Eintritt in die Kirche verweigert. Man iſt jetzt auf den
en. hier am Markte überwieſen worden. Jn dieſem Hauſe ſol- weitern Verlauf dieſes Verfahrens, welches man als einen
Fr len unter Mithulfe Königl. Baugelder bis zu 80,000 Thlr. Praäcedenzfall fur ähnliche erachtet, äußerſt geſpannt, da man

große Sale fur die philharmoniſche Geſellſchaft und andere bisher immer der Meinung gelebt hat, daß, wenn ſich eine
Vereine ausgebaut werden. Ob auch fur die Zukunft darin ganze Gemeinde fur ein anderes Bekenntniß erklärt hat, auch

on eine Einrichtung zur Abhaltung des Gottesdienſtes der chriſt- das bisherige Kirchengut u. ſ. w. in ihrem Beſitz bleibt.
Ib katholiſchen Gemeinde getroffen werden wird, iſt noch nicht Jetzt ſcheint nun unerwarteter Weiſe ein anderer Grundſatz
in deſtimmt; jedenfalls aber bleibt wohl die baldige Ueberwei- acceptirt zu werden. Am 1. d. Abends, hatten ſich hier
tn ſung der franzoſiſch-reformirten Kirche fur den vorgedachten im „Könige von Ungarn“ eine große Anzahl ſchleſiſcher

Zweck das einzige und wahrhaft beſte Auskunftsmittel, zu Chriſt Katholiken und Gönner der neuen Reform verfam-
mal der Vorſtand dieſer Kirche bereits ſeine Genehmigung melt, um den Jahrestag, an welchem das bekannte Send-
zur Ueberlaſſung gegeben hat. Unter dem 18. April d. J. ſchreiben Ronge's verfaßt worden war, feſtlich zu begehen.

za war in dem hieſigen Wochenblatte eine öffentliche Aufforde- Die einzelnen, aus den Provinzialſtädten herbeigekommenen
r rung Behufs Unterſtützung der hieſigen chriſt- katholiſchen Ge Theilnehmer konnten nicht genug von der regen Theilnahme,

meinde geſchehen. Als Reſultat derſelben hat ſich ergeben welche ſich namentlich durch die unerwarteten Hinderniſſe im



mer mehr ſteigert, erzählen ſo daß es wohl kelnem Zweifet
unterliege, jetzt ſei eine foörmliche Unterdrückung der
Reform geradezu eine Unmöglichkeit. An eine Abänderung
des Breslauer, auch auf dem Concil zu Leipzig recipirten
Glaubensbekenntniſſes, um etwa die politiſche Anerkennung
der neuen Gemeinde zu beſchleunigen, iſt gar nicht im Ent-
fernteſten zu denken. Man laßt natürlich Czerski und die
Berliner Proteſt Katholiken ohne jeden Groll gewähren aber
von der Annahme ihres Glaubensbekenntniſſes, durch wel-
ches ſie ſich unter den Schutz des weſtphaliſchen Friedens
ſtellen wollen, iſt gar keine Rede. Man iſt hier der Mei-
nung, daß es dazu nicht ſo großer Anſtrengungen, ſondern
lediglich eines einfachen Uebertritts zur evangeliſch unirten
oder der lutheriſchen Kirche bedurft hätte. Am vergan-
genen Dienſtag Abend hatten ſich einige hundert Bürger im
niederſchleſiſchen Bahnhofe verſammelt, ohne daß man wuß-
te, zu welchem Zwecke und auf weſſen Veranlaſſung. Es
hieß Anfangs, die Verſammlung faände im Jntereſſe der pro-
teſtantiſchen Freunde ſtatt, da ſich auch der Senior Krauſe
eingefunden hatte. Jedoch ergab ſich dieſe Annahme bald
als irrig, da von kirchlichen Angelegenheiten faſt gar keine
Rede war. Nichts deſtoweniger iſt Hr. Krauſe aufgefordert
worden, anzugeben, in welcher Weiſe er dabei betheiligt ge-
weſen ſei.

Weimar, d. 1. Oct. Heute waren 25 Jahre ver-
floſſen, ſeit unſer hochverehrter Vice-Oberconſiſrorialpraäſi-
dent und Comthur Dr. der Theol. Röhr das Amt eines
Generalſuperintendenten und Oberhofpredigers allhier ange-
treten hatte. Bei der bedeutenden Stellung, die derſelbe
in der proteſtantiſchen Welt durch ſeine Schriften und
Predigten eingenommen, war es, naturlich, daß dieſer
Tag von ſeinen vielen Verehrern und Anhängern nicht un-
gefeiert vorubergehen konnte, und ſo erfolgten denn auch
von Nah und Fern die zahlreichſten Beweiſe innigſter Theil-
nahme.

Vom Rhein, d. 3. October. Man kann ſich keinen
Begriff von dem feierlichen Empfang machen, welcher Ronge
in dem in der Reformationsgeſchichte beruühmten Worms zu
Theil ward. Sobald ſich Nachmittags nach 2/2 Uhr
das Dampfboot der Landungsbrücke näherte, wurde es von
beiden Ufern des Rheins mit Geſchutzſalven begrußt und alle
Schiffe auf dem Rhein hatten die Flaggen aufgehißt. So-
bald das Schiff anlegte, ertönte der Schall der Regiment?-
muſik und ſechs weißgekleidete Mädchen mit Blumen in den
Haaren näherten ſich dem Kommenden, ihm den Bewill-
kommnungsgruß darbringend. Von der Brucke bis zu dem
mit Blumen gezierten Wagen hatte ſich ein Spalier von
Wormſer Burgern alle ſchwarz gekleidet, mit einem Blu-
menſtrauß im Knopfloch gebildet und ſobald Ronge mit
ſeinen Gefährten den Wagen befſtiegen, ſetzte ſich der von
Tauſenden frohlockender Menſchen umwogte Wagenzug nach
der Stadt in Bewegung, wo die Häuſer mit den Jnnungs-
fahnen geſchmuckt waren. Auf dem Marktplatz angelangt,
hielt Ronge eine kurze Rede des Dankes, und wies darauf
hin, daß er an derſelben Stelle ſpreche, wo Luther vor 300
Fahren geſprochen. Ein Lebehoch nach dem andern ertoönte,
und es ging dann der Zug nach dem Vereinslokak der Deutſch
Katholiken zum „Liebfrauenberg““, wo auch das Feſteſſen ſtatt-
fand, bei welchem es an begeiſterten und ſinnigen Toaſts
und Reden nicht fehlte. Wie es heißt, wird Hr. Ronge
von Fronkfurt am nächſten Sonnabend nach Worms zuruck-
kehren, um am Sonntag den Gottesdienſt in Worms zu
halten.

Frankfurt a. M., d. 4. Oct. Die Prediger Ronge
und Dowiat hielten heute dahier Gottesdienſt in der deutſch
reformirten Kirche, nachdem ſie heute Morgen unter dem
Jubelrufe von Tauſenden in die Stadt eingezogen waren.
Nachmittags fand ihnen zu Ehren auf dem Forſthauſe ein
Feſteſſen ſtatt. Geſtern hatten ſie in Offenbach unter freiem
Himmel gepredigt. Bei 15,000 Menſchen ſollen dabei zu
gegen geweſen ſein.

Darmſtadt, d. 2. October. (G. H. Z.) Die einlei-
tende Sitzung der Philologen und Schulmaänner wurde ge
ſtern nach 9 Uhr durch den 2ten Präſidenten Gymnaſialleh-
rer Dr. Wagner von Darmſtadt eroffnet, welcher, nachdem
er die leider ſchon durch längeres Unwohlſein nothwendig
gewordene Abweſenheit des tſten Praſidenten Oberſtudien-
rath Dr. Dilthey angezeigt und deſſen Entſchuldigungsſchrei-
ben verleſen, in leichten Umriſſen ein anziehendes Gemälde
der wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Beſtrebungen „der
Söhne Darmſtadts von Sonſt und Jetzt entwarf. Auf
ſeinen Vorſchlag wurden ſodann die drei Sekretaire in der
Perſon des Profeſſors Weißenborn von Jena, und der Gym-
naſi. lehrer Dr. Boßler und Dr. Hüffel von hier von der Ver
ſammlung anerkannt, von welchen der letztere die geiſtliche
Rede des abweſenden erſten Präſidenten Dr. Dilthey vor-
trug. Jn dieſer Rede wurde der Name Philologie dahin
erlaäutert, daß es die Liebe zu jenem Logos ſet, welchem ſchon
Phythagoras, Plato und Johannes der Evangeliſt gehuldigt,
in welchem ſich ratio und oratio vereinige. Zugleich beruhrte
ſie den hiſtoriſchen Hergang der Vorbereitungen zu dieſer
achten Verſammlung der Philologen und Schulmanner. Auch
der weitere Vorſchlag des 2ten Praſidenten, in einer Adreſſe
dem verehrten 1ſten Präſidenten aufrichtige Wunſche zu ſei-
ner baldigen Wledergeneſung auszuſprechen, wurde von der
ganzen Verſammlung durch allgemeine Erhebung genehmigt
und Profeſſor Zumpt von Berlin ubernahm die Abfaſſung.
Ein Schreiben von Dr. Dieſterweg welches zur Mitwirkung
fur das Peſtalozzi- Denkmal auffordert, wurde mitgetheilt und
eine Commiſſion erwählt, welche ſich deshalb mit Dr. Die-
ſterweg in Verbindung ſetzen möge. Die freudigſte Stim
mung erregte die Erſcheinung des diesmaligen Neſtors der
Philologen, des Geh. Rathes Creuzer von Heidelberg, wel-
cher auf ſelnen Freund Dr. Moſer geſtutzt, die Tribüne be-
ſtieg, um mit jugendlichem Feuer in alter Kraft für die Eh
renadreſſe zu danken, welche ihm die Verſammlung von Phi-
lologen zu Dresden im vorigen Jahr auf ſeines Schuülers
Hermann Vorſchlag votirt hatte. „Wenn ich noch jung
waäre ſchloß er, „wurde ich mich hinter der Formel ver-
ſchanzen, mich zu beſtreben, dieſe Ehre noch zu verdienen
ſo aber, an der äußerſten Grenze des Alters, muß ich fur
immer Jhr Schuldner bleiben.“ Worte, die wahrhaft ruhr-
ten und unvergeßlich bleiben werden. Unterdeſſen waren
die Abſtimmungen fur zehn Vorträge, welche an den drel
uübrigen Tagen ſtattfinden follen, vorgenominen worden. Die
Auswahl derſelben hatte man unter den eingelaufenen Bei-
trägen diesmal billigerweiſe der Verſammlung ſelbſt uüberlaſ-
ſen. Die darauf folgende Diskuſſion betraf die allerdings
wichtige Frage, ob Sektionen fur einzelne Disziplinen fortan
gebildet werden ſollten oder nicht. Eine entſchiedene Majo-
rität ſprach ſich fur die Errichtung von Sekt'onen aus,
worauf die Sitzung vom Praſidium geſchloſſen wurde.
Ein frugales Mahl vereinigte die Gelehrten im Darmſtaädter-
hofe, von wo theils zu Wagen, theils zu Fuße eine Wande-
rang nach der Ludwigshöhe unternommen wurde. Die hei-
terſte Stimmung verband im Hauptquartier des Darmſtadter
hefes bis ſpät in die Nacht ſowohl die „Orientalen“ wie



die „Occidentalen denen (nach dem geiſtreichen Toaſte
Köchly's) eine „vereinigte Sonne an dieſem Abend ſchlen.
Der freundliche Glückwunſch des liberaliter et amanter vi-
vere, mit dem der erſte Präſident Dr. Dilthey ſeine Rede
geſchloſſen hatte, glänzte als hellleuchtender Stern bei Toa
ſten und unter jugendlich akademiſchen Geſängen am Hori-
zonte der Philologen, deren Zahl ſich jetzt auf nahe an 200
beläuft, unter denen die Namen Bockh von Berlin, Schleler-
macher von Darmſtadt, Creuzer von Heidelberg, Hermann
von Goöttingen, Ewald von Tuübingen, Fleiſcher von Leipzig,
Pott von Halle, Lachmann von Berlin, Neumann von Muün-
chen rc. glänzen.

Wien, d. 2. October. Geſtern verbreitete ſich die kaum
zu bezweifelnde, durch mehrfache Privatbriefe beſtätigte Nach-
richt von einer Jnſurrektion im Kirchenſtaate zu Gunſten
Oeſterreichs. Die Sache erregt wie billig allgemelnes Staunen.
Gelingt es dem Papſt nicht, die Jnſurgenten mit eignen Mit-
teln zu Paaren zu treiben, ſo ergiebt ſich fur Oeſterreich ein un
angenehmer Jnterventionsfall. Das Prinzip der Legitimität wie
des Katholicismus ſteht jeder activen Theilnahme Oeſterreichs
entgegen; im Gegentheil fordern beide mit einer gewiſſen
gebieteriſchen Nothwendlakeit die Unterdrückung des Aufſtan-
des, während die europäiſche Gleichgewichtspolitik jeden Ge-
danken an Erweiterung der italieniſch- öſterreichiſchen Grenzen
vollends zu nichte macht. Dem Vernehmen nach ſoll Fer-
rara der Anfangspunkt und der Hauptſitz der Jnſurrektion
ſein. Vielleicht ſchließt ſich auch Bologna der Bewegung an.
Nähern Nachrichten wird uberhaupt mit größter Spannung
entgegengeſehen.

Niederlande.
Utrecht, d. 29. Sept. Auch hier haben, wahrſchein-

lich in Folge der Theurung der Lebensmittel und in Nach-
ahmung anderer Städte, einige Ruheſtörungen ſtattgefunden.
Jn voriger Nacht haben Uebelgeſinnte ſich vor dem Hauſe
eines Grutzehändlers bei der Tolſteegburg verſammelt und
durch Steinwürfe einige Fenſterſcheiben zertrummert bei der
Annäherung der Nachtwache haben ſie ſich jedoch entfernt,
worauf es ſpäter ruhig geblieben iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Oct. Die neueſten Aerndte-Berichte,

welche der hierin gut unterrichtete Mark Lane Expreß aus
den eitfernteren Theilen des Koönigreichs mittheilt, haben
die durch den günſtigen Witterungs- Wechſel geweckten Hoff-
nungen wieder vereitelt. Während man bisher wenigſtens
auf einen durchſchnittlichen Aerndte- Ertrag rechnen zu koön-
nen glaubte, ſtellt es ſich jetzt ziemlich beſtimmt heraus, daß
derſelbe bedeutend hinter dem durchſchnittlichen zuruckbleibt,

7 h r W h W eBekanntmachungen.
Bekanntmachung,

die Abſperrung der Moritzbrucke
betreffend.

Da der Bau wegen Erweiterung der
Moritzbrücke ſofort in Angriff genommen glieder,
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auch die Qualität in Folge des ſchlechten Wetters geringer
iſt, als man erwartete. Jm Norden iſt noch viel Korn un
gemäht und hat beträchtlich durch Regenſchauer und Nacht-
froſte gelitten. Der Globe fordert im Hinblick auf die Fol-
gen einer möglichen Mißaärndte im nächſten Jahre die Mi-
niſter auf, jetzt, da es noch Zeit ſei, der Kriſis vorzubeu-
gen, welche durch den Mangel des von den Eiſenbahn -Un-
ternehmungen verſchlungenen und zum Ankauf von auslan-
diſchem Korn erforderlichen Kapitals, ſo wie in Folge des
dadurch bewirkten ublen Einfluſſes auf Handel und Gewerbe
nothwendig hervorgerufen werden muſſe. Die Aufhebung
des Getreide-Zolles und die Emittirung neuer Schatzkam-
mer-Scheine empfiehlt der Globe als die Mittel, dem Uebel
zu ſteuern.

Während der letzten ſechs Jahre ſind in England 54
neue katholiſche Kirchen, darunter viele in koloſſalen Ver
hältniſſen, erbaut, außerdem 19 Nonnenkloöſter und neun
Moönchskloſter. Die neue katholiſche Kathedrale in London
wird nächſt der Weſtminſter -Abtel das großte gothiſche Ge
bäude der Hauptſtadt werden.

Wir bleiben proteſtantiſch.
Vernehmt ihr's, was die Glaubensherrn

Jn ihrem Rath erſannen?
Sie mochten aus der Kirche gern

Den Geiſt des Herrn verbannen.
Vernehmt ihr's, wie ſie die Vernunft

Verlaumden ſykophantiſch?
Das that von je Loyola's Zunft;

Wir bleiben proteſtantiſch!
Wir wollen, ob ſie's achten gleich,

Das Wahre und das Aechte.
Fortbauend an dem Gottesreich,

Zerſtoören wir das Schlechte.
Wir haſſen Geiſtestyrannei;

Das klingt zwar nicht romantiſch,
Doch klingt es deutſch, doch klinzt es frei:

Wir bleiben proteſtantiſch!
Wer in ſich fuhlt des Geiſtes Weh'n,

Der ſtehe nicht mehr einſam.
O, laßt uns treu zuſammenſteh'n,

Laßt wirken uns gemeinſam!
Wir haben All' Ein Vaterland

Ob hegelſch oder kantiſch:
Uns Alle eint des Geiſtes Band,

Wir bleiben proteſtantiſch!

Kurheſſiſch
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft

zu Caſſel.
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Nachdem nunmehr ſämmtliche mir uberwieſene Entſchadigungsgelder fur dle Mit-
ſowie die Taxationsgebübren für die Herren Bezirks- Deputirten ausgezahlt,

werden muß, ſo iſt dieſe Brucke von jetzt reſp. an die betreffenden Agenturen verſandt worden ſind fordere ich alle Diejenigen
ab bis nach Beendigung des Baues fur auf, welche noch rechtmäßige Anſprüche an die oben bezeichnete Geſellſchaft zu machen
alles Fuhrwerk geſperrt worden, was haben, ſolche ſpäteſtens bis zum I5. d. M. bei mir anzumelden, weil ſrätere
wir mit Bezuznahme auf unſere Bekanntma Meldungen auf die erſte Zahlungs Rate oder auf Taxationsgebühren nicht beruckſichtigt
chung vom 2. September d. J. hiermit zur werden können.
öffentlichen Kenntniß bringen.

Halle, den 7. October 1845.
Der Magiſtrat.

Halle a./S., am 7. October 1845.
Der General Agent fur den Regierungs Bezirk Merſeburg.

Schreiber.

e e
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Freiwillige Subhaſtation
128 Morgen 101 D Ruthen, taxirt auf

6372 Thlr. 20 Sgr. den Schulze'ſchen
Geſchwiſtern zu Siebigerode zugehörig
und in Anneröder Flur gelegene Holzlan
derei ſollen nach Befinden im Ganzen oder
in Abtheilungen von 25, 15, 10 Morgen
auf

den 5. November d. J. Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputir-
ten Herrn Land und Stadtgerichts-Rath
Winkler unter Vorbehalt vormnndſchaft
licher Genehmigung an den Meiſtbietenden
verkauft werden.

Eisleben, den 1. October 1845.
Königl. Land- und Stadtgericht.

Große Auction
von Zugpferden in Magdeburg.

Montag den 13. October d. J. Vor-
mittags 10 Uhr werde ich im Gaſthofe zur
Sonne vor dem hieſigen Sudenburger
Thore

25 bis 30 Stück beim Chauſſeebau im
Oſterburger Kreiſe gebrauchte, größten-
theils ſehr tuchtize ſtarke und kraftige
Zugpferde, ſowie einige Paare egale
Wagenpferde,

in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen
gleich baare Bezahlung verkaufen.

P. Kaeſebier,
Königl. Auctions-Commiſſarius.

Landguts Verpachtung.
Ein Landgut mit 200 Morgen Areal,

incl. Wieſen eine Melle von Berlin, direkt
an der Eiſenbahn, ſoll ſofort auf 6 Jahre ver
pachtet werden die Uebernahme kann ſogleich
erfolgen (mit völliger Ernte), weil der Be-
ſitzer nicht da wohnt; dazu ſind in allem
1500 bis 2005 Thlr. erforderlich mit Cau-
tion und Betriebskapital; wegen der Nähe
der Stadt Berlin wird die Milch von 15
bis 20 Kuühen in die Stadt verkauft.

Näheres durch den Oekonom Fr. Herr-
mann, große Ulrichsſtraße Nr. 17 in Halle.
JZ

Vieh-Auetion.
Mittwoch den 15. October d. J. Vor-

mittags 10 Uhr ſollen auf dem ehemaligen
Schiff'ſchen Weinberge bei Halle 2 braune
Pferde, 4 und 5 Jahr alt, 4 milchende
Kühe, 1 Fehrſe, Federvieh, Stroh, 5 Stück
Kuhtröge, eine Zeugrolle, 2 Wagen, ver-
ſchiedenes Acker- und Wirthſchaftsgerathe,
unter den in dem Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen meiſtbietend bei gleich
baarer Zahlung verkauft werden.

Weinberg, den 2. October 1845.
Berthold.

Bekanntmachung,
Dank und Warnung, Windmuüüller

betreffend.
Am 6. Auguſt Abends 9 Uhr ſchlug fur

mich die unglückliche Stunde, daß mir mein
Alles, meine Windmuhle, wegbrannte. Die-
ſelbe war ſeit dem 1. Januar 1840 von
meinem Manne mit 790 Thlr. bei der
Windmühlen Feuer Societät der Provinz
Sachſen verſichert; allein es wurde mir
von Seiten des Vorſteheramtes dieſer So-
cietaät eine Vernachläſſigung des 9. 15 des
Reglements zur Laſt gelegt, und wurde
daher mit meinen Anſpruchen auf dies Re-
glement verwieſen, ungeachtet ich als eine
arme Wittwe, die des Schreibens und Le
ſens unkundig, jedesmal die detreffenden
Aſſecuranzgelder gezahlt hatte.

Das Vorſteheramt zog leider vor, dieſe
Streitfrage nicht der Societät, ſondern ſei-
ner eizenen Anſicht zu uüberlaſſen, repartirte
daher den auf jeden Intereſſenten fallenden
Antheil nach der Verſicherungsſumme, und
ſtellte den meinigen in jedes Intereſſenten
Willen. Hierdurch iſt mir zwar ein nicht
unbedeutender Theil zugegangen, allein lange
noch nicht Alles.

Jndem ich nun hiermit dies bekannt
mache kann ich nicht untertaſſen, auch
meinen Dank auszuſprechen gegen den Herrn
Vorſteher Ritterguts- und Muühlenbeſitzer
Jacob in Webau, welcher ſich meiner,
als einer Wittwe, nach Kraften angenom-
men, und nicht nur von ſeinen Beitragen
gezahlt hat, ſondern auch die 40 Thlr. re-
glementsmäßigen Diäten. Eine Anſtalt iſt
glücklich zu preiſen, welche ſo einen recht-
lichen Vorſteher beſitzt. Gott möge es ihm
lohnen. Dank den Herren Deputirten
und frohen Gebern, durch deren Fürſorge
mir dieſe Gaben zugekommen, ohne mit mir
armen unſchuldigen Frau hart zu verfah-
ren. Gottes reicher Segen wird Jhnen
gewiß dafür zu Theil werden.

Allein mit großem Bedauern muß ich
nun auch noch eine Warnung gegen die
Reſtanten veröffentlichen, von denen mir
die oben genannten Herren die Liſte einge-
reicht haben, in welcher ſie als Geber ver-
zeichnet ſind. Sie wollen daher ihre Bei-
träge binnen heute und 4 Wochen an mich
noch einſenden im Gegentheil ſehe ich mich
nothgedrungen, ſolche gerichtlich einfordern
zu laſſen.

Poltzen im landräthl. Kreis Schweinitz,
den 3. October 1845.

Die Wittwe Frenkel.

Kunftigen Sonntag, Montag und
Dienstag zur Dorfkirmeß Tanzvergnugen
mit Militärmuſik, wozu ergebenſt einladet

Bernſtein in Paſſendorf.

Es wird hier in Halle zu Neujahr oder
Oſtern 1846 ein frequentes MaterialGeſchaäfr,
oder auch ein Haus, welches ſich dazu paßt,
und eine gute Lage hat, zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Etwaize Offerten franco
unter der Chiffre A. iſt die Expedition des
Couriers ſo guütig anzunehmen.

w.

Mein zu Höhnſtedt sub Nr. 102 be-
legenes, in gutem baulichen Zuſtande befind
liches Haus, mit Zubehör an Hof, Stal-
lung und Garten, bin ich willens, von
jetzt an zu verpachten oder auch zu verkauſen.

Lettin, den 6. October 1845.
Der Wundarzt Stroötzel.

Holz Auction.
Jn meinem unweit Branderoda ge

legenen Holze, das Loch genannt, ſollen
den 21. October 845 von Vormittags

9 Uhr ab

Am
w

einige Hundert Stück Eichen und Birken,
größtentheils Nutzholz, auf dem Stamme
gegen gleich baare Bezahlung, unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedin-
gungen, meiſtbietend verkauft werden.

Almsdorf, den 27. Sept. 1845.
Luttich,

Dagnuerrevotypie-Portraits
werden täglich, auch ſelbſt beim trubſten
Wetter, von 8 bis 4 Uhr im Furſtenthal
zu 17 Thlr. angefvrtigt.

F. Stummer aus Berlin.
e e

O! ſchade um einen Mann, der ſein
Wort bricht denn Er zerbricht zugleich das
Wappen ſeines Werthes!

Junge Leute können billigen Unterricht
in Mathematik, Zeichnen oder Bauwiſſen
ſchaften erhalten gr. Klausſir. Nr. 2159.

Schwàämme zum Waschen und
Baden in allen Qualitäten bei

F. A. Hering.
Alten abgelagerten Varinas in Rollen

à Pfd. 15 Sgr., ſowie chineſiſchen Thee
taback à Pfd. 10 Sgr. bei Abnahme von
größeren Partieen billiger, empfiehlt als
preiswerth F. A. Otto's Wittwe,

große Klausſtraße Nr. 873.

KuümmelSpreu kauft fortwährend zu
den höchſten Preiſen der Geſchäftsführer

Heinike in Niemberg.

Vor,uüglich große and ſehr wohlſchmeckende
Kohlrüben in Fuhren und einzeln bei

Wurm in Brachwitz.
Veitage

S



v v

wo

h h

S

Beilage zu Nr. 236
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 9. October 1845.

4 AA 27 2 m he v mm v ä 2Deutſchland. Tode von Bailly an Kindesſtatt angenommen worden war,
resden, d. 7. Octbr. eute war dle erſte Kammer und daß dieſer ihm einen Tag vor ſeiner Hinrichtung dasceſchaſigt mit Berathung des der dreſe Deputa- Exemplar des Buchs geſandt hatte. Die Noth habe ihn

tion uber den Antrag des Abg. Todt auf Erlaſſung einer 4 zum Verkauf gezwungen. Der Geiſtliche hat dieſem
Adreſſe. Nach dieſem Berichte lag der erſten Kammer die Pflegeſohn Baillys jetzt eine Stelle in dem Hospital Laro-
Frage zur Entſchließung vor, ob auch ſie gegenwartig eine chefoucauld verſchafft.
Adreſſe auf die Thronrede, wie die zweite ſie beſchloſſen hat, Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.
entwerfen und abgeben wolle Dabei war die a r Perſonen Frequenz.
zu der Anſicht gelangt, daß es im Allgemeinen weder noth- Bis 20, Sept. incl. 4738,495 Perwendig noch zweckmäßig erſcheine, daß es ſogar mehrfache Vom 21 t incl. 27. Sept. 22244 Pe ſonen.
Bedenken gegen ſich haben würde, die Ueberreichung einerAdreſſe auf die Thronrede als eine bei jedem Landtage zu en We t an n Leere
befolgende Regel hinzuſtellen, daß aber in einzelnen Fällen,
nach beſonders wichtigen Ereigniſſen und unter außerordent- Summa 500,739 Perſonen.
lichen Umſtänden wohl das Bedürfniß fuhlbar und es wun-
ſchenswerth werden koönne, die Geſinnungen und Gefühle der
Stande oder auch dringende Wunſche in Bezug auf das all Theater in Halle.
gemeine Wohl auszuſprechen- Demgemäß wurde beantragt: Einige Worte über unſer recitirendes Drama
„die erſte Kammer wolle die zweite Kammer auffordern, bei e. Shletgegenwartigem Landtage mit ihr eine gemeinſchaftliche von L. Schleier.
Adreſſe auf die Thronrede abzugeben und ihr zu dieſem Be (Fortſetzung und Beſchluß.)
hufe den Entwurf zu einer ſolchen Adreſſe zur Erklärung mit Herr Döbbelin iſt ein vortrefflicher Darſteller beſonne
zutheilen, wobei ihr, der zweiten Kammer, vorbehalten blei ner ältlicher Charaktere und namentlich der intriguanten. Wir
ben werde, die Frage wegen des in Anſpruch genommenen erinnern hier nur an ſeine meiſterhafte Wiedergabe vom Tartüffe,
Befugniſſes, eine einſeitige Adreſſe zu erlaſſen, auf dem ver vom Lamoignon und vom Rath Preſſer, welche auch auf den er
faſſungsmäßigen Wege welter zu verfolgen.“ Die Redner ſten Bühnen Hrn. D. den Weg zur allgemeinſten Anerkennung
traten bei der allgemeinen Debatte ſämmtlich den oben an- bahnen dürfte. Als Trilbin (13. Nov.) war Hr. D. ausgezeich
gegebenen Anſichten der Deputation bei und nahmen den Au- net im 2. Acte in der Scene mit Holiday, welche aber auch von
trag gegen 2 Stimmen an. Seiten des Darſtellers des Letzteren durch wirkſames Spiel außer

ordentlich gehoben wurde im erſten, namentlich aber im 3. Acte,Vermiſchtes. letzte Scene, war Hr. D. etwas monoton. Rollen gleich dem al
Ein Pariſer Journal erzählt folgende intereſſante ten Lieberkühn (Schule der Verliebten) müſſen Hrn. D. mißlin-

Anekdote: Vor einigen Tagen bot ein alter höchſt aärmlich gen, es fehlen ihm die Erregbarkeit und der Humor dazu. Hru.
gekleideter Mann einer Frau, die an der Brücke St. Michel Wötfer's beſte Leiſtung war unſtreitig der Gauthier in den
ihren Verkaufeſtand hat, ein Buch für zehn Sous zum Ver „Memoiren“; ſein Organ im Tartüffe war zu alt und ſo zu ſa
kauf an. Aus Mitleid gab ihm die Bücherhändlerin 1 Frs. gen zu deutſch, obſchon deshalb nicht ohne Wirkung. Jn ge
Der alte Mann kaufte ſich ſogleich Brod dafür, und aß es müthlichen Aerzte Rollen, als Treufels (Schule der Verüiebten
während er am Quat ſtand. Einer der Geiſtlichen der Kir Scott (13. Nov.) und Stephan Mutter und Sohn) wird Hr.
che Notre Dame hatte den Vorgang geſehen, trat zu der W. ſtets wenig Glück machen, wenn er den eigenthümlichen Ha
Bucherhändlerin, beſah das Buch, und entdeckte mit Er- bitus ſolcher Mediciner dergeſtalt unberückſichtigt läßt, als es in
ſtaunen auf dem leeren Vorblatt folgende Worte: „Mein den ebengedachten Rollen der Fall war, bei deren erſter obendrein
junger Freund! Mein Urtheil iſt ſo eben geſprochen, und das komiſche Element des Charakters von vornherein ſogut we
Morgen um dieſe Stunde habe ich aufgehört zu leben. Mein gar nicht markirt wurde, ſondern erſt bei ſeinem ſtärkſten Aus-
größter Kummer iſt, daß ich Dich ohne Schutz zurücklaſſen bruche zum Vorſchein kam. Die Leiſtungen des Hu. W. als Hel
muß, denn ich verſprach Deinem Vater, für Dich zu ſorgen. den in den ſogenannten Ritterſtücken laſſen wir unerörtert, doch
Gott erlaubt mir nicht Wort zu halten. Nimm dies Buch beſitzt derſelbe das, was für gewöhnlich zu denſelben nöthig er
als einen Beweis meiner Freundſchaft, und bewahre es als achtet wird, ſowie andererſeits auch den edleren Zeuch zu ſoge
ein Andenken von mir, Bailly.“ Es war ein Exemplar nannten Heldenvätern. Jm CEonverſationsſtücke entbehrt man an
der Geſchichte der Aſtronomie aller Völker, dieſes Hrn. W. vielfach den felneren geſellſchaftlichen Schliff. Hn. Knei-
beruühmten Opfers der Revolution, daſſelbe Werk, welches el ſehen wir, aufrichtig geſagt, in der Oper lieber als im Schau
ihm 1784 die Akademie geöffnet hatte. Der Geiſtliche ſpiel, in welchem derſelbe oftmals gewaltſam Komieker ſein
kaufte das Buch ſogleich für zwei Frankfs, und eilte zu dem will; denn es thut uns leid, einen überlegenden Schauſpie
alten Mann, der noch da ſtand und ſein trocknes Brod aß. ler, als welchen Hr. K. uns mehrſeitig geſchildert worden
Er fragte ihn aus, und erfuhr, daß er nach ſeines Vaters auf ſolchem Abwege zu finden. Hr. K. ſpielt als Komiker viel
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fach ſo zu ſagen für ſich allein, ohne Stück und Mitſpielende
zu berückſichtigen. Dabei reitet er auf dem unglücklichen Princip
herum, unter allen Umſtänden Einlagen zu machen ſie fal
len aus wie ſie wollen. Am Hervortretendſten wird dies im
Singſpiel, da Hr. K. hier nicht einmal immer die Handlung be
rückſichtigt, wie er denn z. B. im letzten Acte des Lumpacivaga
bundus dem Schuſter, im Zuſtande von deſſen ſtärkſtem
Vollſein, hintereinander drei, wir ſagen drei, längere Lieder in
den Mund legt, ſtatt mit dem einen, ſituationsgemäßen des Ur
textes ſich zu begnügen. Auch iſt die zu große Lebendigkeit des
Hrn. K. auf der Bühne oft ganz am unrechten Orte. So in
der ebengenannten Rolle, ferner beim Melchior im Jux, auch
theilweiſe beim Tambourmajor in Mariette und Jeanneton ei-
nem Jndividuum, deſſen Charakter doch wohl im letzten Acte ge
nugſam durch ſeine eigenen Worte markirt iſt, daß ihm Alles egal
ſei. Die Uebertreibungen welche auf vorgedachte Weiſe im Spiele
des Hrn. K. entſtehen, finden zwar vielfach den Beifall des gro
ßen Haufens wir halten indeß dafür, daß Hr. K., wenn er ſich
mehr mäßigte und mehr im Geiſte ſeiner Rollen als im
Geiſte ſeiner Einſchiebſel zu denſelben biiebe, weit nach
haltiger wirken würde. So läßt Hr. K. vor den Erſteren aber
oft die beſten und ſelbſt dankbarſten unter ſeinem Whim leiden,
wie z. B. den Valentin im Verſchwender, dem er mehr den An
ſtrich eines verſchmitzten Leichtfußes als denjenigen der einfältigen
treuen Seele gab. Daß Hr. K. Beſſeres zu leiſten ver
möge, ſobald er ſich zügelt, ſahen wir u. A. in Undine, in wel
cher er den Hans ſehr humoriſtiſch, und dennoch ohne grelles Co
lorit gab. Roch muß eine gewiſſe, leider! freilich beklatſchte Aeu-
ßerung, welche Hr. K. als Krokus, Ruſtica'n gegenüber, in die
Schule der Verliebten einlegte, als weſentlich anſtößig bezeichnet
werden: die Bühne hat eine ſcharfe Gränze für das, was ſchick-
licherweiſe auf ihr geſprochen werden kann, und der gebildete
Schauſpieler darf dieſelbe nicht überſchreiten. Dieſes wären unſre
Ausſtellungen an Hrn. K. Jm Uebrigen iſt derſelbe ein wohl
verwendbares Mitglied, da er Routine und empfehlenswerthen Ei-
fer mit mehrſeitigem Talente und einer guten Singſtimme ver-
bindet. Am Veortheilhafteſten ſcheinen für ihn chargirt komi-
ſche Rollen zu ſein, wie z. B. der Peter im Sohn auf Reiſen.
Mit Hrn. Haarbleicher, der nur ſehr wenig auf der Bühne
erſchien und uns bereits wieder verlaſſen hat, iſt Letzteres in noch
höherm Grade der Fall, doch fand derſelbe eigentlich nur als
Zwirn im Lumpacivagabundus ſich an ſeinem Platze. Sein Ro
ſalin in Mariette und Jeanneton war eine reine Carricatur ſein
Weinbeerl im Jux und vor Allem ſein Marſton (13. Nov.) eben-
falls mißrathene Rollen: beſonders aber die letztere, denn hier war
von Haus aus Alles verfehlt. Marſton iſt ſtets Gentleman,
dabei aber flach, ennuyirt, neugierig, furchtſam und unbe
wußt barock. Von alle dieſem brachte Hr. H. faſt Nichts zur
Geltung. Dagegen waren die „Gemüthlichkeit““, ſowie die wun-
derliche Reiſekleidung ſehr unpaſſende Einlagen deſſelben. Bei
dem anderweitigen wirklichen Berufe des Hrn. H. zum komiſchen
Fache kann im Uebrigen nur bedauert werden daß uns keine Ge-
legenheit geboten ward, ihn b. deutſamer in demſelben hervortreten
zu ſehen. Hr. Reinhardt iſt ein routinirter Schauſpieler, der
bisher namentlich vielfach aushelfen mußte und das Verdienſt be
ſitzt, nie geſtört zu haben da derſelbe indeß noch keine eigentliche
Hauptrolle hatte, ſo entbehren wir zur Zeit auch noch des Maß-
ſtabes, ihn nach ſeiner eigentlichen Sphäre zu würdigen. Hr. Er
neſti verſucht ſich als Anfänger in kleinen Liebhaber und Aus
hülferollen und verwendet beſten Fleiß darauf. Wir wünſchen ihm
Ausdauer und Erfolg zunächſt aber das Glück, während der Vor
ſtellung gehörig die Memorie zu behalten, um nicht ſtecken zu
bleiben wie ſchon ein paar Mal der Fall war, beſonders auffal
lend aber im Käthchen von Heilbronn.

Von den im Schauſpiel beſchäftigten Damen erwähnen wir
zuerſt Frau Doctorin Klingemann, dieſe würdige Veteranin,
welche trotz ihrer vorgerückten Jahre noch immer zu zeigen im
Stande iſt, welche treffliche Mitglieder die gute alte Schule her
anbildete. Ausgezeichnet war die Genannte als Generalin in Mut
ter und Sohn, beſonders im zweiten Theile des Stückes. Hier
war ſo mancher fein nuancirender Pinſelſtrich in der Charakter
zeichnung angebracht, daß der aufmerkſame Beobachter wahrhaft
erfreut ſein mußte, wenn derſelbe auch der Menge entging. Seht
anſprechend war ferner Frau K., als verhängnißvolle Schwieger
mutter in Er muß aufs Land und als Madame Pernelle im Tar

tüffe, welche zugleich mit dem gehörigen Humor geſpielt wurden.
Frau Döbbelin iſt eine vielſeitige, routinirte Schauſpielerin de
ren eigentlicher Wirkungskreis aber, eben ihrer Vielſeitigkeit hal
ber, zur Zeit noch ſchwer zu beſtimmen iſt. Einerſeits war Frau
Döbbelin atllerliebſt als Fränzchen in Mutter und Sohn und
als Doktorin Scott im 13. Nov., andererſeits ſehr brav als Cö
leſtine in Er muß aufs Land, und doch wieder recht ſehr gut als
heirathsluſtige Witwe in der Schule der Verliebten. Hier haben
wir ſchon drei heterogene Rollenfächer; aber wir müſſen auch noch
ein viertes hierzurechnen, denn die Suſette in den beiden Waiſen
wurde von Frau D. gleichfalls ſehr durchdacht und anſprechend
durchgeführt. Solche Darſtellerinnen ſind ein Schatz für jede Di
rektion und eben ſo fürs naive Fach eine Schauſpielerin gleich der
Frau Reinhardt, welche mit der Unmittelbarkeit eines angebo
renen Taktes vielfach Ausgezeichnetes und ſtets Angemeſſenes, Er
freuliches leiſtet. Wie lebendig, keck und charakteriſtiſch gab das
liebenswürdige Frauchen z. B. die Dorine im Tartüffe, eine Rolle,
deren beſondere Schwierigkeiten gewiß jeder Sachkenner einräumen
wird. Eben ſo markirte Frau Reinhardt das, was Natur,
und das, was Unnatur in dem Charakter der Cadiche (beiden
Waiſen) iſt, auf eine überraſchend wahre Weiſe und ſtellte ein
gleich ergötzliches Bild in der zwar eigenſinnigen, herrſchluſtigen,
im Grunde aber doch herzlichen Ruſtica Schule der Veriiebten
auf. Auch war u. A. die Madelaine im „Urbild eine tüchtige
Leiſtung der Frau R. Fräulein Rosner war bloß eine vorüber
gehende Erſcheinung für uns, da ſie ſich bereits weiter gewandt
hat als Selma, in Mutter und Sohn ſtörte ihr falſches Pa
thos. Jhre Mathildis, in der Schule der Verliebten, kränkelte
ebenfalls an demſelben, war aber ſonſt gerade keine verfehlte Lei
ſtung zu nennen. Jm Uebrigen hat Fräul. R. ein angenehmes
Aeußeres und ein wohlklingendes Organ fürs Liebhaberinnenfach.
Auch Frau Heſſe hat uns bereits wieder verlaſſen an dieſer
ging aber wenig verloren, denn dieſe gute Dame faßte ſo gut wie
nie eine Rolle richtig auf und hatte eine höchſt wunderliche Ma
nier, als gute Alte ſich vorzudrängen und durch ihre windmüh
lenartigen Armbewegungen die Scene zu verderben. Jhre Garde
robe war dabei jederzeit möglichſt bunt, ſelbſt, wo dies gar nicht
angebracht war. Sie baut jetzt in Köln am Dom der dramatb
ſchen Kunſt weiter. Fräulein Lortzing, aus Leipzig, machte
hier ihren erſten theatraliſchen Verſuch in der Rolle des Käthchen.
Es ging bei derſelben Alles ſoweit ganz gut ineinander; ein Ur
theil darüber, ob Fräul. L. Beruf zur Bühne habe oder
nicht, ließ jedoch hieraus ſich noch nicht fällen, und beſonders
ſchon deshalb nicht, weil Fräul. L. noch in dem knospigen Ent
wicklungsalter zwiſchen Kind und Jungfrau ſteht. Fräulein Beth
mann, von hier, trat, nach mehcejährigem Fernſein von den
Brettern, als Fennimor im 13. Nov. auf, erregte jedoch als
ſolche keine Theilnahme. Jhr fehlen zu dieſer Rolle zunächſt ſchon
das Organ und die Repräſentation.

Unſer Schauſpielperſonal bedarf, wie ſchon aus der vorſt.
henden Ueberſchrift deſſelben ſich ergiebt, mannigfacher Ergänzung.
Zunächſt hat daſſelbe eine erſte und eine zweite Liebhaberin und
dann einen zweiten jugendlichen Liebhaber nöthig. Auch kann eine
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Soubrette, die ein gutes Spiel beſitzt, des Singſpiels halber, nicht
wohl entbehrt werden. An die Stelle des Hrn. Haarbleicher
iſt Hr. Koch, für Frau Heſſe, Frau Detroit engagirt. Bei
ver Wiederkehr der Geſellſchaft hoffen wir ſodann auch das Trauer
ſpiel würdig vertreten zu ſehen, in deſſen Bereich die Direktion
bis jetzt uns noch gar keine Vorſtellung brachte.

Schließlich können wir die bisherige Ausſtattung des Schau
fpiels nicht immer als genügend bezeichnen für Dekorationen und
Maſchinerieen muß wenigſtens Etwas mehr gethan werden, als
z. B. namentlich in dem unglücklichen Verſchwender der Fall war.
Fürs Rococozeitalter muß ferner unſre Scene einige Tiſche, Ca
napé's und Stühle haben welche wenigſtens nicht geradezu
ihren Urſprung aus unſern Tagen verrathen auch iſt eine grö-
ßere Einheit im Coſtüme nöthig, als z. B. im „Urbild“, das u.
A. ſogar an Galanteriedegen großen Mangel litt. Die Verwand-
lungen gehen auch oftmals ſehr phantaſielos und für die Möbel
hin und herſchleppenden ſtummen Diener dürfte eine größere An
ſtelligkeit vielfach zu wünſchen ſein bis jetzt ſpielten ſie meiſt nur
Naturburſchen und ihr Erſcheinen wirkte auf die Lachmuskeln.
Dieſe Rügen betreffen freilich Kleinigkeiten, wie man ſie nennt
bei Kunſtproduktionen arbeiten aber auch dieſe am Totaleffekt mit.

(Geſchloſſen, als dem rothen Thurm ſein Knopf aufgeſetzt
wurde.)

Getreidepreiſe.
WRach Berliner Scheffel und Preuß. Geiden)

Halle, den 7. October.

Wegen 2 7 6 A bis 2 7 6v 1 22 6 1 227 6Gerſte 1 5Hafer 25 J 27 6Magdebnurg, den 7. October. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 61 Gerſte 21 22doggen 44 Hafer 24 22
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 7. bis 8. October.
Jen Krouprinzen: Se. Durchl. der Fürſt v. Witgenſtein m. Gem. a.

Petersburg. Hr. Prem.-Lieut. v. Blumenthal m. Fam. a. Potsdam.
Hr. Rent. Bartelſen a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Meyer a. Leipzig,
Wagner a. Magdeburg Tavernier a Paris, Romay a. Königeberg,
Bergmann a. Kiel, Edbinghaus a. Jſerlohn.

Zeadt Zürch Hr. Partik. v. Lindenhain a. Breslau. Hr. Fabrikbeſ.
Rühl a Langenau. Hr. Dr. med. Geutner a. Heidelberg. Pr. Cand.
theol. Versmann a. Berlin. Hr. Stadtrath Böhner a. Altenburg.
Die Prra. Kaul. Bühling a Bremen, Schrader a. Hamburg, Strauß
a. Deſſau, Madelung a. Landsberg, Höfer a. Mannheim Gentner
a Liegnitz Herrmann a. Nürnberg, Fiſcher a. Darmſtadt, Lieber-
mann a. Eupen.

Engliſcher Hof: Hr. Reg.-Präſid. Zuny m. Fam. a. Aachen. Hr.
Prof. Dr. Blank m. Fam. a. Greifewalde. Hr. Rentier Andrem a.
London. Hr. Superint. Frobenius a. Merſeburg. Hr. Kaufm. Phi
lipſon a. Magdeburg.

G-touen Ring: Hr. OAmtm. Niebach a. Gödewitz. Hr. Gutébeſ.
Krauſe a. Klein Raſchwitz. Hr Kaufm. Crone a. Berlin. Hr. Pre
diger Dr. Scheele a. Schönebeck. Hr. DOberpred. Langer a. Zördig.
Hr. Domdiakonus Sieman a. Merſeburg. Hr. Conſiſtor. Aſſeſſor
Rothmaler a. Bennungen. Hr. Oberprediger v. Hoff a. Wernigerode.
e Auguſti a. Magdedurg. Hr. Lehrer Eſchenbach a. Brau
denburg.

Goldnen Löwen Die Hrrn- Kauff. Samſon a. Bernburg Block
a. Berlin Sachs a. Leipzig Blumenberg a. Oresden. Hr. Prem.
Lieut. v. Alvensleben u. Hr. Partik. Grüneberg a. Magdebdurg. Hr.
Mechanikus Thomas a. Braunſchweig. Hr. Privatm. Stolte a.
Hamdurg.

Schwarzen Bär: Hr. Lehrer Apel a. Steudten. Hr. Muſiklehrer
Röler a. Aſendorf. Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Magdeburg Jacobſon
a. Deſſau. Hr. Fabrik. Müller a. Berlin.

Stedt Hamburg Hr. Prediger Schmidt a. Brücken. Die Hrrn.
Kaufl Athenſtädt a. Magdeburg Oppenheim a. Schwebheim Sol
witz a. Berlin, Sturtz u. Horſchütz a. Kaſſel, Plaut a. Nordhaufſen.

Soldnen Kugel Die Hirn. Kauſt. Welloendorf Arnſtedt, Za
choweii a. Mitau, Potze a. Dresden. Hr. Oekon. Wille a. Naum
durg. Hr. Dr. Fiſcher a. Leipzig, Hr. Schneidermſtr. Palm a. Pots
dam. vr. Cand. Ule a. Frantfurt. Hr. Kunſtgärtner Scholz a.
Eisleben. Frl. Achard a. Berlin.

Zur «Fiſeubahn Hr. Major v. Reizenſtein a. Ber'in. Hr. Lieut. v.
eöwenfels a. Koblenz. Die Hrrn. Kaufl. Grünling a. Leipzig Ket
tenheim a. Erfurt. Hr. Kunſthdlr. Schumann a. Stettin. Hr. Pre
diger Lauſchütz a. Spandau. Hr. Cand. theol. Winkelmann a. Mag
deburg.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 7. October.

Pr. Cour. Pr. Cour.onds6. ien. 3f.h r v s Srief. Seid. Sem.
St. Schldſch. 3 938 99 Berl. Potsd. 5
Prém. Sch.d. 9 o. do. P. Obl. 4
Sechandl. 86 686 Magd. Leipz.
Kar u. Nm. o. do. P. Obl. 4
S Br. Anhalt 124Br. Stadt do. do. P. Odl.! 4 100Obligation. 98* 98 Hüſſ. Elberf 51 99,

do. a o. do. P. Obl. Soini 94 Dſpr, Afvr 2 Be voGrßh. Poſ. do. o. v. St. gar.3 968 396
do. do. 3 27 òDOkerſchleſ. 4 1r4 S
r Vor r o. Prior. tomm. do. imK.u. Nm. do. z 99 e 107
Schleſ. do. 3/,100 L. a u. B. 4 128
do. v. Staat agd. Hloſt. 4 112
e e eGold al marc. ſdo. do. P. Obl. 4 S SFrdrchsd'or. 137 13 Bonn- Köln. 5 1138

And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thlr. 12 11 Mk. v. eing 4 sDis6conto 3 4 do. Priorität! (100 997
Leipzig, den 6. October

Staatspapiere. Ange Se ſucht. Stagtspapiere. Ange Geſucht
boten. Actien excl. Zinſ. boten.

K. S. Steuer-Cred. K. pr. St. Schuldſch.
Kafſſenſch. à 39 im à 3 in Pr. Er.

14 F. pr. 100 99von 1000 u. 500 94 Hamb. Feuerk.-Val.
kleinere S S à 3 (300 Mk.K. S. Kamm.-Cred.- Bco. 150 93Kaſſenſch.àä 29 im K. K. Oeftr. Metall.

30 fl. F pr 150 fl. Conv.d. 500, 200 u. 50
K. S. Landrentenbr.

à s i. 14 F.
v. 1000 u. 500 98

kleinere
K. Preuß. Steuer

à 59 lauf. Zinſen 117,
à 45 à 103 im Wà 397,) 14

1

Act. d. W. B. pr. St.
Credit-Kaffenſch. à à 1039
39/ im 20 fl. F. Leipz. Bank Aktiend. 1000 u. 500 96, S à 450 pr. 1000 176

kleinere S ELeipz. Dresd. Eiſenb.
Leipz. Stadt-Oblig. Act. à 100
à 39 im 14 F. pr. 1000 230v. 1060 u. 500 05), SächſiſchVaier. do.

kleinere S S pr. 100 94 SSächſ. erbl. Pfand Sächfiſch Schleſ. do.

briefe à 3 pr. 00 109von 500 99 (Chemn. -Rieſ. do. in
von 100 u. 25. 100 D. S. ä 100

S. lauſitzer Pfand pr. 100 100
briefe à 3 99 Eöb. Zitt. do.S. laufitzer Pfand- pr. 100 96!,briefe à 31 s Magd. Lyj. do. incl.epz. Dresd Eiſenb. Div. Scheine 9
à P.Obl. l1085, vr. 100 179



Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die Entbindung ſeiner lieben Frau, geb.
Lincke, von einem muntern Tochterchen,
beehrt ſich Freunden anzuzeigen

Halle, den 8. October 1845.
Adolph Stoye.

Bekanntmachungen.
Wohnungs-Veränderung.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß ich
von jetzt nicht mehr in Löbejuun, ſondern
in Wettin wohne, und bitte ein geehrtes
Publikum um geneigten Zuſpruch.

Schleifer und Siebmacher
Louis Kittel.

LokalVeränderung.
Jch wohne von jetzt ab an der alten

Poſt, und verkaufe meine neuen Meßwaa-
ren ſehr billig. S. Jonſon jun.

Harlemer Blumenzwiebeln
in beſter Auswahl empfiehlt

C. H. Riſel.
Meine Wohnung iſt jetzt große Stein
raße Nr. 86.

Jnſtrumentenmacher Okto.

15 Wispel Kartoffeln, à Wispel 12
Thlr. ſind binnen 14 Tagen zu verkaufen
bei Brauſe in Schwittersdorf.

Den Empfang meiner neuen Meßwaa-
ren, beſtehend in Mantel und Kleider
ſtoffen in reichhaltigſter Auswahl, zeige ich
hiermit ergebenſt an und verkaufe zu den
billigſten Preiſen.s Jonſon, Rathhausecke.

Jch wohne von jetzt ab Alter Markt in
Wagenknecht's Hauſe Nr. 494.

Fr. Schwarz, Stubenmaler.

8

Bekanntmachung.
Unterzeichnete haben Auftrag 12 ſchöne

Landgüter und 2 Freigüter von 12 bis
40,000 Thlr. 6 Rittergüter von 50 bis
150,000 Thlr., 6 Mühlen von 4 bis 15,000
Thlr., Gaſthöfe und Schenken, und noch an
dere Grundbeſitzungen zu verkaufen und zu
verpachten. Auch Geldnegotiation und an-
dere Geſchäfte, werden der Wahrheit gemäß,
ohne Koſten bis zum Abſchluß von uns nach
gewieſen.

Cönnern, den 7. October 1845.
Die Kommiſſionairs

Biehne und Schoch.

Ein in Canzlei und Calculatur- Ar
beiten routinirter und zuverläſſiger Mann
von geſetzten Jahren, ſucht baldige und
wo möglich dauernde Beſchäftigung.

Gefällige Berückſichtigungen hierauf er
bittet man ſich unter W. B. durch die
Expedition d. Couriers.

Einem verehrten in und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich
mich hier als homöopathiſcher Arzt nieder-
gelaſſen habe. Meine Wohnung iſt große
Ulrichſtraße Nr. 74, im Hauſe des Herrn
Mützenfabrikant Beyver.

Halle, d. S. October 1845.
Dr. Kayſer,

pract. Arzt und Wundarzt.

Gegen billige Vergütigung übernehmen
wir wieder die Beſorgung der Einzahlung
von 10 auf ſämmtliche Halle -Thürin-
ger Eiſenbahn Quittungsbogen, und erſu-
chen uns ſolche nebſt Betrag der Einzah-
lung bis 25. d. Mts. zuzuſtellen.

Halle, d. 7. October 1845.
A. W. Barnitſon u. Sohn.
H. F. Lehmann.

Weiße Bohnen und Linſen kauft zum
höchſten Preis

C. W. Straube in Brehna.

n

Verzierungen und Ein-
lagen in Meubles fertigt
A. Rennecke, Strohhof-
ſpitze Nr. 2125.

Einen Gehülfen und ei
nen Lehrling ſucht der
Mechanikus Rennecke,

ſionär

gr. Ulrichsſtraße Nr. 9.
Einem geehrten Publikum die Anzeige,

daß ich meine Wohnung aus der Spiegel
gaſſe Nr. 40 b in das Haus des Kommiſ

Herrn Herrmann, Dachrizzgaſſe
Nr. 18, verlegt habe, wo der Eingang von
der Ulrichſtraße erſte Thorfahrt linker Hand,
iſt und bitte gehorſamſt, mich auch da wohl
wollend mit Aufträgen in meinen Geſchäften,
als: Taxen, Anfertigen von Jnventarien und
Auktionen zu beehren, wobei ich die größte
Billigkeit und pünktliche Bedienung verſichre.

Halle, den 7, Oct. 1845.
Der gerichtlich vereidete Taxator und Auktions

Kommiſſär Gottl. Wächter.

h

Auch ich empfehle mich in der oben ge
nannten neuen Wohnung meines Vaters und
bitte mir das früher geſchenkte Zutrauen in
meinen Putzarbeiten ferner zu bewahren.

Fanny Wächter.

Von der Leipziger Meſſe em-
pfehle ich mein ſortirtes Lager feiner
Tuche zu den billigſten Preiſen, 2 Ellen
breite Winter Buxkings à Elle 1 Thaler
5 Sgr. in der Tuchhandlung von M. Gold-
ſchmidt, am Rothen- Thurm Nr. 10.

Jch wohne von jetzt an kl. Schlamm

Nr. 971. L. Petzzold,
Gurtler u. Neuſilber-Arbeiter.

Das bereits angezeigte

Grosse Vocal- und Instrumental Concert
im neu decorirten Saale des Kronprinzen

gegeben von R. Wirfing, Muſikdirector der vereinigten Theater Halle und Magdeburg,

ſindet heute beſtimmt ſtatt.
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